
espelkamp (WB). Das 
Volksbildungswerk richtet 
am Dienstag, 25. Mai, sei-
ne Mitgliederversamm-
lung aus. Diese beginnt 
um 19 Uhr im neuen 

Theater. es wird unter an-
derem über die Situation 
während und nach der 
Pandemie gesprochen. Zu-
dem wird das  Theaterpro-
gramm 2021/22 vorgestellt.

... und sieht, dass derzeit 
Bauschutt und Geröll vom 
Abriss des Thomasgemein-
dehauses und des Hauses 
der Gemeinde klein ge-
mahlen werden. Zwei gro-
ße Bagger laden die Ge-
steinsbrocken dafür in die 
Maschinen, die am ende 
die riesigen Brocken klein 
gemahlen wieder ausgibt. 

Dieses Schauspiel schaut 
sich ein Vater mit seinem 
Sohn aus sicherer entfer-
nung hinter dem Bauzaun 
an. Große Maschinen, die 
dazu auch noch ein riesiges 
Getöse machen,   üben of-
fensichtlich sowohl auf die 
Kleinen wie auf die Großen 
eine große Faszination aus, 
denkt...   einer

Volksbildungswerk plant neue Saison

espelkamp (WB).  Da pan-
demiebedingt in den Kin-
dertageseinrichtungen so-
wie in den städtischen Of-
fenen Ganztagsgrundschu-
len keine normale regel-
betreuung stattfindet, 
werden  – wie in den Mo-
naten zuvor –   für den Mo-
nat Mai keine Kita- und 
OGS-Beiträge erhoben. 

Der einzug der Beiträge 
durch das automatisierte 
Abbuchungsverfahren 
wird für den Monat Mai 
2021 nicht vorgenommen. 
Sofern eltern die Beiträge 
bereits per Überweisung 
oder Dauerauftrag geleis-
tet haben, werden diese 
erstattet. Das teilt die 
Stadtverwaltung mit.

abonnentenservice
telefon 0521/585-100
fax 0521/585-371

kundenservice@westfalen-blatt.de

anzeigenannahme
telefon 0521/585-8

lokalredaktion espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5,
32339 espelkamp 

felix Quebbemann 05772/979111 
fax 05772/979120

espelkamp@westfalen-blatt.de

lokalsport
gerichtsstraße 1, 32312 lübbecke
ingo notz 05741/3429-13
alexander grohmann 05741/3429-14
fax 05741/3429-30

sport-luebbecke@westfalen-blatt.de
www.westfalen-blatt.de

corona-hotline
stadt espelkamp, 8 bis 14 uhr, 

telefon 05772/562156.
hotline des Kreises unter tele-

fon 0571/80715999 von 9 bis 
12 uhr, von 14 bis 16 uhr.

rat und hilfe
Zentrum für Pflegeberatung, 

telefon 05772/2004530, 9 
bis 12 uhr,  Beratung  nach 
absprache - 0571/80714100.

rathaus
Bürgerbüro, 8 bis 13 uhr, tele-

fon 05772/5620. 
Kulturbüro im Bürgerhaus, 

telefon 05772/562185, 10 
bis 12 uhr.

Bäder
freizeitbad atoll, trakehner 

straße 9, telefon 
05772/979840, wegen corona 
geschlossen.

Büchereien
stadtbücherei, Wilhelm-Kern-

Platz 14, telefon 
05772/562150. infos zur 
fernleihe und zur Bücherei to 
go unter https://webopac.es-
pelkamp.de.

Kinder + Jugend
 isy 7, telefon 05772/6107, ge-

schlossen.
nachbarschaftszentrum, telefon 

05772/3551, geschlossen.

senioren
seniorenbüro des ludwig-steil-

hofes, telefon 05772/99539, 
10 bis 12 uhr.

Ute Fuller ist seit 40 Jahren dabei

Stadt erhebt keine Beiträge

espelkamp (WB).  Ute Fuller 
hat runden Arbeitsge-
burtstag gefeiert.  Die es-
pelkamperin ist seit 40 
Jahren in der Gauselmann-
Gruppe tätig. Die Jubilarin 
begann am 28. April 1981 
in der Abteilung „inbe-
triebnahme Leiterplatten“ 
im Produktionswerk der 
adp Gauselmann GmbH in 
Lübbecke. 1983 wechselte 
die  heute 59-Jährige in 
den Bereich „Automati-
sche Testsysteme“.

Dort ist sie inzwischen 
als Teilzeitmitarbeiterin 
für die reparatur  der Pla-

tinen zuständig, die es 
nicht durch den so ge-
nannten in-Circuit-Test 
geschafft haben. Ute Ful-
ler prüft die reklamierten 
Platinen und behebt  die 
defekten Lötpunkte. nach 
einem erneuten Qualitäts-
test gehen die Leiterplat-
ten wieder  in den Produk-
tionsprozess. 

Ute Fuller ist verheiratet 
und hat eine Tochter. in 
ihrer Freizeit kümmert 
sich die Jubilarin gerne 
um ihren Garten. Auch 
das Fahrradfahren gehört 
zu ihren Hobbys.

durch ehemalige Schüler. 

gertrud 
conrad-BergWeiler 

80339 München

Katholische Schulen 
sind weiter
Zum artikel „ein erschüttern-
des, dunkles Kapitel“: 

Der Artikel „ein erschüt-
terndes, dunkles Kapitel“ 
im  WeSTFALen-BLATT 
umfasst viele der ereig-
nisse, die ich ebenfalls 
erlebt hatte.

Dass der 75-Jährige und 
ich die grausigen erleb-
nisse eines der Opfer 
unserer Klasse aufklären 
konnten, brachte uns als 
„Danke“ der Schule das 
Sitzenbleiben, wie er-
wähnt.

Dass die evangelische 
Kirche Aufarbeitung ver-
spricht, klingt sehr  positiv. 
Am 13. Juni 2019 war aller-
dings schon Kirchenrätin 
Daniela Fricke von mir per 
Mail informiert worden 
über das dunkle Kapitel am 
Söderblom-Gymnasium. 

Sie antwortete mir am 24.  
Juni 2019 umfangreich, aber 
ohne konkrete Schritte. Sol-
ches Verhalten ist in ganz 
Deutschland in evangeli-
schen Kirchen und Kreisen 
verbreitet, wie bedeutende 
Zeitungen darstellen. 

Katholische Schulen und 
internate sind seit etlichen 
Jahren sehr viel weiter, auch 

u n a b h ä n g i g  ·  b ü r g e r l i c h

ostwestfalen-lippe

immer mehr tierhalter bauen 

Zäune zum schutz vor wölfen

Kurzarbeit als Standortvorteil

schnell einsatzbereit

Von Jürgen stilling

Sieht man von China ab, gibt es 

wohl kein zweites Land auf dem 

Globus, das nach dem Auslaufen 

der Corona-Pandemie mit so viel 

Potenzial den wirtschaftlichen Auf-

schwung angehen kann. Neben dem 

Aussetzen der Insolvenzpflicht hat 

den Unternehmen vor allem die mas-

siv eingesetzte Kurzarbeit die Chance gegeben, die Krise 

mit möglichst wenig Blessuren zu überwinden. 

Ganz wichtig dabei: Die nun anstehende Aufholjagd 

kann dank der Kurzarbeit weitgehend mit den bewähr-

ten Mitarbeitern gestartet werden. Denn – wie die 

Arbeitslosenstatistik zeigt – gab es nur wenige Entlas-

sungen. Und das, obwohl die Umsatzeinbrüche in man-

chen Branchen,  allen voran im Handel, in der Gastrono-

mie und auf dem  Kultursektor, enorm ausfielen.

Keine Frage: Zunächst einmal haben die Millionen von 

Kurzarbeitern die Bundesanstalt für Arbeit, und damit 

den Staat, riesige Summen gekostet. Doch eine massive 

Erwerbslosenwelle hätte schwere soziale Verwerfungen  

ausgelöst. Außerdem sind die Kosten langfristig niedri-

ger, wenn die deutsche Wirtschaft der internationalen 

Konkurrenz dank schnell einsatzbereiter Arbeitskräfte 

besser Paroli bieten kann. 

so einfach
kann ein
corona-test sein

So einfach kann das Tes-

ten sein: Drittklässlerin 

Sara aus Essen macht es 

vor.  Nordrhein-Westfalen 

hat am Montag sogenann-

te Lolli-Tests flächende-

ckend an allen für Prä-

senzunterricht geöffneten 

Grund- und Förderschu-

len eingeführt. Zweimal 

wöchentlich werden die 

Jungen und Mädchen fort-

an in ihrer jeweiligen 

Lerngruppe getestet. Er-

gebnisse gibt es allerdings  

nur für die gesamte Grup-

pe. Fälle ein Test positiv 

aus, müssen alle Kinder 

erneut eine Probe abge-

ben und bis zur endgülti-

gen Klärung vorsorglich in 

Quarantäne bleiben. 
 Foto: dpa
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»Deutschland ist nicht da, wo es 

sein sollte. Die Pandemie 

entblößt unsere Schwächen im 

Bildungssystem. Das muss 

anders werden.«

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier 

anlässlich der Verleihung des Schulpreises

Mehr Informationen im großen Wetterkasten
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Kaum Krankschreibungen

Krank im Bett –  das war zu Jahresbeginn bei außerge-

wöhnlich wenigen Arbeitnehmern der Fall. Der Kran-

kenstand  sank  mitten in der Corona-Pandemie auf den 

niedrigsten Stand seit 13 Jahren  – jedenfalls bei den 

Versicherten der Techniker Krankenkasse (TK). Im ers-

ten Quartal hatten demnach im Schnitt 3,8 Prozent eine 

Krankschreibung.  Die Grippewelle sei in diesem Jahr 

ausgeblieben. 
 Foto: picture alliance | wirtschaft 
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schon zehn Mal zu null:  Das macht  

arminias  brunner zuversichtlich

grüne Kandidatin stellt sich vor

lübbecke. Die Grünen haben die Bielefelderin Schahina 

Gambir zu ihrer Direktkandidatin für den Wahlkreis 

Minden-Lübbecke I gekürt. Die Studentin ist in Afgha-

nistan geboren. Politisch liegen ihr Themen wie globale 

Gerechtigkeit genauso nahe wie eine Landwirtschaft, 

die am Tierwohl interessiert ist. 
| lokalteil

unfälle beschäftigen rettungskräfte

rahden/stemwede. In  Rahden und Stemwede  hat es  

Verkehrsunfälle gegeben, bei denen die Polizei Alkohol-

konsum als Ursache nicht ausschließt.  In Rahden ver-

letzte sich ein Autofahrer, als er von der Straße abkam 

und gegen ein Gleisbett prallte. In Oppendorf   landete 

ein Auto  völlig demoliert in einem Garten. | lokales

pawlak ist neuer ubo-weltmeister

espelkamp. Nächster  Erfolg für den Espelkamper Profi-

boxer Christian Pawlak: In Warendorf sicherte sich der 

41-Jährige den WM-Titel des Boxverbandes UBO. Der 

türkische Europameister Muhammad Arifogullari  war 

gegen Pawlak chancenlos. 
| lokalsport

kommentar

Zitat
Studie: 2,2 Millionen Jobs in der Corona-Pandemie erhalten

rettungsanker Kurzarbeit

Von claudia Kramer-santel

berlin (WB).   Einer neuen 

Studie zufolge wurden in 

der Pandemie durch Kurz-

arbeit 2,2 Millionen Arbeits-

plätze erhalten. Demnach 

sicherte das Instrument 

rechnerisch sechs Mal so 

viele Stellen wie in der Fi-

nanzkrise 2008/2009. Das 

ergab eine Studie des Insti-

tuts für Makroökonomie der 

Hans-Böckler-Stiftung in 

Kooperation mit der Univer-

sität Münster und Kiel. 

„Die Kurzarbeit war der 

große Schlüssel des Be-

schäftigungssicherheitser-

folg“, lobt Professor Alexan-

der Herzog-Stein  die Bun-

desregierung. „Die Regie-

rung hat diesmal viel 

schneller als 2009 die Zu-

gangsvoraussetzungen er-

leichtert und  großzügiger 

reagiert als in der Finanzkri-

se 2008/2009“, erläutert der 

Mitautor der Studie. Und 

anders als 2008 sei auch der 

Dienstleistungsbereich 

rasch in Kurzarbeit gegan-

gen.  
Die Kurzarbeit habe zwar 

enorm viel gekostet. Doch 

diese Kosten sind gut inves-

tiert“, meint Herzog. Denn 

während Staaten wie die 

USA mit riesigen Stimulus-

paketen versuchen, den 

Arbeitsmarkt in den Griff zu 

bekommen, sei  Deutschland 

besser gerüstet, einen kom-

menden Aufschwung perso-

nell zu stemmen. Die Fir-

men könnten mit ihrem an-

gestammten Personal wei-

termachen. Auch   andere 

Staaten hätten inzwischen 

vom Modell Deutschland 

gelernt und ähnliche Instru-

mente aufgelegt.   

 Allerdings gebe es deutli-

che Lücken bei der sozialen 

Absicherung: So büßten 

durchschnittliche alleinste-

hende Kurzarbeitende im 

April 2020 gut 18 Prozent 

ihres Einkommens ein, wäh-

rend es im Vergleichszeit-

raum 2009 knapp 9 Prozent 

waren. Zudem hatten Be-

schäftigte mit zuvor niedri-

gen Einkommen besonders 

starke Einbußen.
 | kommentar

  Wirkstoff von Johnson & Johnson: zehn Millionen Dosen bis Ende Juli erwartet

  einmal-impfstoff 

   für alle freigegeben
berlin (dpa).  Millionen Men-

schen können sich in den 

kommenden Monaten mit 

Impfstoff von Johnson & 

Johnson ohne Zugehörigkeit 

zu einer Vorranggruppe 

impfen lassen. Das entschie-

den die Gesundheitsminis-

ter von Bund und Ländern. 

Bei diesem Impfstoff 

reicht eine Spritze für den 

vollen Schutz. Er kann ähn-

lich wie der Impfstoff von 

Astrazeneca aber selten 

schwere Nebenwirkungen 

haben. Deshalb ist vor einer 

Entscheidung für das Vakzin 

bei Menschen bis 60 Jahren 

ärztliche Aufklärung und in-

dividuelle  Risikoanalyse 

vorgeschrieben. Regelhaft 

eingesetzt werden soll der 

Impfstoff erst bei Personen 

ab 60 –  allerdings wird er in 

Deutschland großteils erst 

geliefert, wenn die Älteren 

ganz überwiegend schon ge-

impft sind.
Die Priorisierung ist für 

das Johnson-&-Johnson-

Präparat in Arztpraxen und 

bei Betriebsärzten aufgeho-

ben.   Die Ständige Impfkom-

mission (Stiko) hatte die 

Empfehlung einer Impfung 

des Präparats „für Personen 

im Alter >60“ vorgeschlagen. 

Im Beschluss der Gesund-

heitsminister heißt es, man 

nehme „die berichteten Fäl-

le von Hirnvenenthrombo-

sen im Zusammenhang mit 

einer Impfung mit dem 

Impfstoff von Johnson & 

Johnson“ ernst. In den USA 

waren die Impfungen mit 

dem Präparat zeitweise aus-

gesetzt. Nach einer Über-

prüfung von Sicherheits-

daten kamen die dortigen 

Behörden dann aber zu dem 

Schluss, dass die bekannten 

und potenziellen Vorteile 

die Risiken überwiegen. 

Ähnliche Nebenwirkungen 

–  spezielle Blutgerinnsel 

verbunden mit einem Man-

gel an Blutplättchen  –  gab 

es bei dem anderen verfüg-

baren Vektorimpfstoff von 

Astrazeneca.
 Erst in der vergangenen 

Woche hatten die Gesund-

heitsminister beschlossen, 

dass Corona-Impfungen mit   

Astrazeneca künftig für alle 

möglich sind, wenn sich 

Impfwillige mit ihrem Arzt 

dafür entscheiden.

 In Deutschland haben die 

Impfungen mit dem Präpa-

rat des US-Konzerns laut 

Paul-Ehrlich-Institut (PEI) 

Ende April begonnen. Bisher 

sind erst knapp 20.000 Imp-

fungen damit in Deutsch-

land erfasst. Spahn sagte, 

450.000 Dosen seien gelie-

fert, die bisher vorrangig 

damit arbeitenden mobilen 

Impfteams in Flüchtlings- 

und Obdachloseneinrich-

tungen meldeten die Imp-

fungen aber oft etwas spä-

ter. Zehn Millionen Impfdo-

sen davon sollen laut Spahn 

bis Ende Juli geliefert sein.

 
| politik

ein ärztin hält ein gläschen mit 

impfstoff von Johnson & John-

son. Foto: Jonas Güttler/dpa

heute im lokalteil

berlin  (dpa). Bundesgesund-

heitsminister Jens Spahn 

(CDU) hat die Menschen in 

Deutschland dazu aufgeru-

fen, beim Reisen wegen der 

nach wie vor recht hohen 

Corona-Zahlen vorerst noch 

zurückhaltend vorzugehen. 

„Das Gefühl ist im Moment 

besser als die Lage“, sagte 

Spahn. Bei der Reiseaktivität 

sei nicht allein die Inzidenz 

am Zielort entscheidend, 

sondern auch der Weg. 

Wenn überhaupt schon Öff-

nungsschritte gegangen 

werden, müsse dies sehr 

stark testgestützt gemacht 

werden. „Auch aus Selbst-

schutz der Regionen macht 

es sehr viel Sinn, nicht 

durch zuviel Mobilität es 

gleich schon am Anfang zu 

gefährden.“ Lockerungs-

schritte müssten vorsichtig 

gegangen werden, mahnte 

Spahn. „Wir lockern gerade 

bei deutlich höheren Inzi-

denzen, als die meisten an-

deren Länder bei höheren 

Impfquoten gelockert ha-

ben.“ Das gelte etwa für 

Großbritannien und Israel.  

spahn mahnt: 

Zurückhaltung 

bei reisen  

schicken sie leserbriefe bitte an 
die adresse:

esPelKaMPer Zeitung
Wilhelm-Kern-Platz 5
32339 espelkamp
espelkamp@westfalen-blatt.de
(die e-Mail muss ihren namen und die 

vollständige anschrift enthalten.)

leserbriefe stellen keine redaktionellen 

Meinungsäußerungen dar; sie werden 

aus Zuschriften, die an das Westfalen-

Blatt gerichtet sind, ausgewählt und 

geben die persönlichen ansichten ihres 

Verfassers wieder. die redaktion behält 

sich Kürzungen vor.

Liane Stork ist so etwas 
wie eine Quereinsteigerin. 
Sie ist nämlich studierte So-
zialarbeiterin. Pfarrerin war 
damals zwar spannend – 
aber nicht auf der Agenda.     
Liane Stork machte sich 
einen namen als Leiterin 
des Obernfelder Pflegehau-
ses in Lübbecke, und das 
zehn Jahre lang.

Vor wenigen Jahren jedoch 
reifte in ihr der Gedanke, 
noch einmal etwas neues zu 
probieren. „2017 hatte ich 
überlegt, berufsbegleitend 
ein Theologiestudium zu 
beginnen.“ Ziel war es, den 
Pfarrerberuf zu ergreifen. 
Jedoch sei nicht sicher ge-
wesen, dass die Landeskir-
che diese Ausbildung auch 
akzeptiert hätte.

Liane Stork schlug einen 
anderen Weg ein. Sie ließ 
sich in Bethel als Diakonin 
ausbilden. in der Kirche ha-
be sie „viele Jahre als ehren-
amtliche gearbeitet. Daher 
sind mir in Bethel auch viele 
Sachen anerkannt worden.“

nach zwei Jahren war sie 
mit ihrer Ausbildung fertig.   
Das iPP eröffnet  nun die 
Möglichkeit, Pfarrstellen 
mit Diakonen zu besetzen. 
Friedrich Stork erläutert: 

„Auch die kirchlichen Berufe 
haben nachwuchsprobleme. 
Wir können nicht mehr alle 
Pfarrstellen besetzen. Daher 
wurde 2017 das iPP einge-
führt, damit Diakone und 
Gemeindepädagogen mit 
besonderer Ausbildung  
Pfarrstellen besetzen kön-
nen.“

Als in der Kirchengemein-
de eine halbe Stelle frei 
wurde, versuchte Liane 
Stork ihr Glück – mit erfolg. 
ihr Mann zeigt sich sehr 
glücklich darüber. „Sozial-
arbeit ist keine ganz andere 
Sache als Diakon. Das ist 
eine ideale Lösung.“ 

Die Tätigkeiten von Liane 
Stork umfassen  künftig das 
Halten von Gottesdiensten, 
Trauungen, Beerdigungen 
und weitere seelsorgerische 
Funktionen – natürlich im-
mer im rahmen ihrer hal-
ben Stelle.

Liane Stork sieht zudem 
einen ihrer Arbeits-Schwer-
punkte in der Gemeinde-
arbeit und im netzwerken.  
espelkamp sei besonders 
spannend. Denn die Ge-
meinde sei „gut aufgestellt“. 
Zudem agierten in der Stadt 
viele junge Menschen.

Die 51-Jährige freut sich 

besonders auf die Menschen 
in espelkamp – egal ob in 
Gesprächen im Ludwig-
Steil-Hof oder auf der Bres-
lauer Straße beim einkau-
fen. Das Spannende in es-
pelkamp sei die Vielfalt. Sie 
suche den Kontakt zu ihren 
Mitmenschen. Genau in die-
ser Beziehung empfinde sie 
espelkamp als  „sehr bunt“.

es gibt viele Menschen 
aus unterschiedlichen Kul-
turen. Zudem gebe es viele 
freikirchliche Gruppierun-
gen. Mit ihnen will sie den 
Kontakt suchen, auf die Ge-
meinden zugehen.   Sie will 
dabei  unter anderem die 
Frage stellen: „Wo sind 
Unterschiede,  was eint 
uns?“. 

Die Organisation des  
Weltgebetstages in espel-
kamp sei ein gutes Beispiel 
dafür. Der Gebetstag werde 
von Frauen verschiedener 
Kirchengemeinden organi-
siert. „Wenn man sich kennt 
und zusammen kommt, ist 
es leichter, miteinander zu 
reden und Verständnis zu 
haben.“ 

Zentrale institutionen wie 
den Wittekindshof und den 
Ludwig-Steil-Hof will sie 
ebenfalls besser kennenler-

nen. „Wir alle zusammen 
beleben espelkamp.“ 

Die Zeiten nur einer gro-
ßen Kirche seien vorbei, sagt 
Friedrich Stork. Zusammen-
arbeit sei wichtig und „ins 
Gespräch kommen“. Dann 
könne geschaut werden. 
„Wo sind unsere Stärken 
und wie können wir uns in 
ein Projekt einbringen?“, er-
läutert  er den Ansatz.  

Liane Stork unterstreicht, 
es sei das Ziel, „die Vielfäl-
tigkeit zusammenzubrin-
gen“. Dabei helfe ihr sicher-
lich auch ihre erfahrung als 
Sozialarbeiterin. Dass sie 
nun im Team mit ihrem 
ehemann arbeite, mache 
„die Sache rund. Dass es sich 
so ergeben hat, ist die per-
fekte Sahnehaube.“

Ganz und gar nicht rund 
ist jedoch eines ihrer Hob-
bys. Das hat eher ecken und 
viele Seiten. Denn Liane 
Stork liest in ihrer Freizeit 
sehr gerne. „Manchmal auch 
drei Bücher parallel“, sagt 
Friedrich Stork. Auch dabei 
unterstreicht Liane Stork 
ihre Vorliebe zur Vielfalt. 
Denn vom Krimi bis zur 
englischen Literatur wird 
einfach alles „querbeet“ ge-
lesen.     

Liane Stork, hier mit Ehemann Friedrich, besetzt als Diakonin künftig eine halbe Pfarrstelle in der Martinskirchengemeinde. foto: felix Quebbemann

Von Felix Quebbemann

espelkamp (WB). ein inter-
professionelles Pfarrteam 
(iPP) – was ist das denn? Die 
evangelische Martins-Kir-
chengemeinde in espel-
kamp hat nun ein solches 
Team. es bedeutet nichts 
anderes, als das Pfarrstellen 
auch mit Diakonen besetzt 
werden können. Liane Stork 
ist eine solche Diakonin. Seit 
dem 1. Mai bekleidet sie eine 
halbe Pfarrstelle in der  Mar-
tins-Kirchengemeinde. 

Das iPP ist nicht neu. Aber 
in espelkamp ist es etwas 
Besonderes. Denn Liane 
Stork ist die ehefrau von 
Friedrich Stork, hauptamtli-
cher Pfarrer der Martins-
Kirchengemeinde.

Wer nun aber glaubt, dass 
es im Haushalt der Storks 
nur noch um Kirchenthe-
men geht, der irrt gewaltig. 
„Wir haben feste Termine 
für Dienstgespräche“, sagt 
Friedrich Stork. Gespräche 
am Mittagstisch über die 
Predigt in einer Woche oder 
den nächsten Gesprächs-
kreis – das würde wahr-
scheinlich auch der zwölf-
jährige Sohn nicht mitma-
chen, sagen die Beiden.

einer geht durch die stadt

Nachrichten

interprofessionelles Pfarrteam in der Martins-Kirchengemeinde: diakonin liane stork besetzt halbe Pfarrstelle

„Wir alle beleben Espelkamp“

Espelkamp

so erreichen sie uns

Tageskalender

„so ein theater“: geschichte von andreas hüging ab heute online

Pferde reiten digital
espelkamp (WB). im Sommer 
2020 begannen Planungen, 
um nach Möglichkeit die   
Kinderkultur-reihe „So ein 
Theater“ unter Coronabe-
dingungen  ausrichten zu 
können. Alle freuten sich 
über die ideen unter beson-
deren Schutzmaßnahmen, 
die Verträge waren unter-
schrieben. Besonders die 
Kunstschaffenden schauten 
hoffnungsvoll ins nächste 
Jahr. Denn den Künstlern 
fehlen seit März 2020 jegli-
che einnahmen. 

Die entwicklung verlief je-
doch leider anders. Die Kin-
derkulturreihe  musste auch 
für 2021 abgesagt werden. 
Aber wie in vielen anderen 
Bereichen auch werden 
kreative ideen entwickelt: 
Die „Gängsterpferde“ von 
Andreas Hüging kommen 
nun doch nach espelkamp, 
digital und online, direkt 
nach Hause.

nun heißt es: Koppel frei 
für die Gängsterpferde Bo-
cky Bill und romeo. in dem 
kleinen Dorf Chili wird für 
die beiden ein Traum wahr. 
endlose Bohnenfelder, Ge-
wächshäuser voller Gemüse 
und fressen, bis der Bauch 

weh tut. Sehr zum Ärger der 
Dorfbewohner bedienen 
sich die beiden gerne un-
erlaubt am Gemüse. Das 
gibt Ärger. Unerwartet be-
kommen die Freunde Ver-
stärkung aus dem Dorf.

Vom 12. Mai bis zum 12. Ju-
ni steht das schräge Aben-

teuer als musikalische Le-
sung für Grundschulkinder 
mit coolen Liedern allen in-
teressierten kostenfrei zur 
Verfügung. 

Weitere informationen 
gibt es auf der Homepage 
der Stadt espelkamp unter  
www.espelkamp.de.

Die Geschichte rund um die „Gängsterpferde“ kommt ab heute 
auch digital ins Haus.
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